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Dernburgs Programm
Die geſtrige Verſammlung im Mozartſaale in Berlin

worin Kolonialdirektor Dernburg auf Veranlaſſung des
Deutſchen Handelstages den großen bereits im heutigen
Morgenblatte zum Teil wiedergegebenen Vortrag über die
Frage des deutſchen Kolonialweſens hielt war von etwa
1600 Perſonen beſucht Unter den Ehrengäſten bemerkte
man u a den Staatsſekretär v Tſchirſchky den Unter
ſtaatsſekretär Mühlberg den Chef der Reichskanzlei von
Loebell den Präſidenten des Reichseiſenbahnamtes Schulz
den Reichsbankpräſidenten Koch ſowie den Herzog und die
Herzogin Johann Albrecht zu Mecklenburg ferner den Prinzen
Reuß und Gemahlin Der Präſident des Deutſchen Han
delstages Kämpff eröffnete die Verſammlung und begrüßte
die Gäſte Er ſprach die Hoffnung aus daß die Mißſtände
in der Kolonialverwaltung ſich nicht wiederholen werden
Die Verſammlung folgte den Ausführungen Dernburgs
mit großer Aufmerkſamkeit und unterbrach den Redner
mehrecremal mit kauten Bravorufen und Händeklatſchen
Zum Schluß ſprach Kämpff namens des Vorſtandes des
Deutſchen Handelstages dem Kolonialdirektor ſeinen Dank
aus und feierte den Redner als Vertreter kauf
män niſcher Grundſätze Die kaufmänniſche Deviſe
ſei Wägen und wagen Wägen müſſe man die Aufgabe
Kräfte uud Ziele wagen das Kapital hineinzuſtecken
Dieſer Grundſatz werde unter Dernburgs vernünftiger
Leitung den Kolonien zum Fortſchritt verhelfen Wir
laſſen hier den weiteren Teil der Ausführungen Dernburgs
folgen

Dernburg beſprach eingehend die Verhältniſſe in den Ver
einigten Staaten und führte aus Nordamerika nimmt heute
in der Kohlenförderung und Stahlproduktion den erſten Platz ein und
hat England und Deutſchland überflügelt Vierundneunzig Prozent
der Nahrungsmittelproduktion der Vereinigten Staaten werden
heute im Lande konſumiert und wenn auch nicht in gleicher Höhe
doch mit einer ſtetig ſteigenden Tendenz werden die Naturſchätze
im Lande ſelber verarbeitet Der Einfluß der Vereinigten
Staaten in den lateiniſchen Ländern des amerikani
ſchen Kontinents macht außerordentliche Fortſchritte Es wird
dieſer Erſcheinung in Deutſchland meines Erachtens eine viel zu
geringe Aufmerkſamkeit geſchenkt Die ſpaniſchen Beſitzungen
ſind in die Hände der Union übergegangen Der merkantile
Einfluß der Vereinigten Staaten in Mexiko nimmt von Jahr zu
Jahr zu wie ich mich ſelbſt habe überzeugen können Große
Minenunternehmungen in den pazifiſchen Staaten Südamerikas
wie in Peru ſind in den Händen der Nordamerikaner Licht
und Elektrizitätswerke in Braſilien ſind aus deutſchen Händen
in amerikaniſche übergegangen Die Schifffahrt zwiſchen Häfen
des amerikaniſchen Nordens und Südens hat ſich ungemein ver
dichtet und wird ſich nach dem Ausbau des Panamakanals noch
weit mehr verdichten Es iſt nicht zu bezweifeln daß der amerika
niſche wirtſchaftliche Einfluß in dem ganzen amerikaniſchen
Kontinent zum Schaden Europas von Jahr zu Jahr ſteigen
wird und wenn dieſe Erſcheinung noch bisher nicht ſühlbar ge
worden iſt ſo liegt das nur daran daß Süd und Mittelamerika
ſelbſt in einer großen Entwicklung ſind und infolgedeſſen ihre
Jmwportbedürſniſſe außerordentlich geſteigert haben

Japan und die Vereinigten Staaten ſind uns anſcheinend
in Oſtaſien durch Fracht verhältniſſe und durch die
Eigenproduktion von Baumwolle überlegen Unſer
Handel mit dieſem Lande ſeit 1895 weiſt nicht abſolut aber
gegenüber der allgemeinen Stelgerung des Wertes des chineſiſchen
Handels und der Beteiligung anderer Völker an dieſem Handels
verkehr einen Rückgang auf Der Anteil Deutſchlands war
1895 6,2 Prozent 1904 5,7 Prozent Die Einfuhr der Vereinigten
Staaten in China iſt während derſelben Zeit auf das 6 fache
die Japans auf das 5 fache geſtiegen Japan ſelbſt ſucht durch
Entwicklung ſeiner Jnduſtrie wirtſchaftlich unabhängiger zu
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werden Jch verweiſe auf die Vorgänge in Kanada und Auſtralien
und im engliſchen Kolonialreich Wie wird eine Fortdauer der
Situation unſeren deutſchen Handel und unſere deutſche Jnduſtrie
beeinfluſſen wie ſteht es mit unſerem Rohſtoffbezug wie ſteht
es mit unſerem Abſatz wie ſteht es mit unſerer Zahlungsbilanz
wie ſteht es mit unſeren Mitteln handelspolitiſche Abmachungen
mit anderen Ländern zu regeln Auch für unſeren Rohbſtoff
bezug haben dieſe 20 Jahre große Veränderungen mit ſich ge
bracht Konnte man vor 20 Jahren als Weltmonopol nur den
Petroleumtruſt anſprechen ſo haben Sie jetzt an deſſen
Seite ja nnter denſelben Händen ein Kupfermonopol
Braſilien ſucht durch Einſchränkung der Produktion die Kaffee
preiſe mit ſtagtlicher Hilfe in die Höhe zu ſetzen in den
amerikaniſchen Südſtaaten will man durch einen Zuſammen
u der Produzenten den Weltmarktpreis für die Baumwolle
regeln

Unſer Einfuhrbedürfnis von
dukten wird nicht verringert und alles das wirkt auf unſere
Zahlungsbilanz d h auf die Möglichkeit denjenigen
Stock von Edelmetall zu halten welcher allein die
Sicherheit einer Währung garantiert ohne die eine Welthandels
nation nicht beſtehen kann Wir müſſen für alle dieſe Dinge
ein Gegengewicht ſuchen und wir können es finden in der Ent
wickelung unſeres kolonialen Beſitzes Meine Herren wir ſtehen
hier nicht allein Eine Anzahl von unſeren Nachbarn iſt in
der gleichen Situation ſie alle ergreifen das gleiche Mittel und
ſie ſind in dem Tempo in dem Zielbewußtſein in der Zuſammen
arbeit von Regierung und Nation in der Erkenntnis der Not
wendigkeit der zu bringenden Opfer uns voraus Nach den
Ziffern welche ich dem ſtatiſtiſchen Jahrbuch für das Deutſche
Reich für 1906 entnommen habe betrug die deutſche Einfuhr
im Jahre 1905 an ſolchen Produkten die wir auch in
unſeren Kolonien erzeugen können alſo Baumwolle
Kupfer Kautſchuk Petroleum Reis Kaffee Oelfrüchten
Hanf uſw weit über eine Milliarde Mark Es iſt nun
die Frage iſt unſer kelonialer Beſitz derart daß wir unſeren
Bedarf an dieſen unentbehrlichen Rohſtoffen ganz oder teilweiſe
aus unſeren Kolonien zu decken in der Lage ſind

Wenn wir nur teilweiſe decken entgehen wir ſchon den größten
Schädigungen die ein Fortgehen der oben beſchriebenen Ent
wicklung mit ſich bringen könnte Das hat ſich ſchon bei dem
großen Kupferkorner welches im Jahre 1888 der
franzöſiſche Spekulant Secretan inſzeniert hat st Alles
ſichtbare Kupfer hatte dieſer Mann in ſeinen Beſitz gebracht
aber er hatte nicht gerechnet mit jenen unbedeutenden Produktions
quellen welche zu dem Preiſe den das Kupfer vor dieſem Korner
hatte nicht rentabel waren die aber durch die rapide Steigerung
alsbald in die Produktion eintraten und das Zünglein bildeten
an der Wage und dieſer ganzen ungeheuren Machination das
Urteil ſprachen Wie wichtig eigene Produktion von Roh
materialien iſt deren Preis auf dem Weltmarkt durch Truſts
hochgehalten wird mögen Sie daraus erſehen daß ſchon eine
Preisſteigerung von 1 Pfg pro Kilo Petroleum
für den deutſchen Konſum 10 Mill M jährliche Er
höhung bedeutet die durch die Salpeterkombination
bewirkte Preisſteigerung von 3 ſh pro Tonne Salpeter für die
deutſche LandwirtſchafteinejährlicheVerteuerung
um 36 Mill M Man wird alſo auch bei anderen Roh
materialfen bei denen es nicht viel beſſer ſteht als bei jenen
bekannten Weltmonopolartikeln Petroleum und Salpeter vor
allem daran denken müſſen in ſeinem eigenen Kolonialbeſitz un
abhängige Hilfequellen gegenüber der Vertruſtung des Welt
marktes und der Abhängigkeit von dieſem zu ſchaffen

Dem Flächenmaß nach hat Deutſchland den drittgrößten
Kolonialbeſitz in der Welt Die Hälfte unſeres Kolonialbeſitzes
der Fläche nach dürften Anſiedlungskolonien die andere Hälfte
Plantagenkolonien ſein Als Anſiedlungskolonien kommen in
Frage Deutſch Südweſtafrika und die hochgelegenen malarig
freien Strecken von Deutſch Oſtafrika Roh geſprochen alſo ſind
zweimal die Flächen Deutſchlands in unſeren Kolonien An
ſiedlungskolonien wenn man aus der Südſee die für Europäer
bewohnbaren Jnſeln noch hinzurechnet Die andere Hälfte

Deutſch Oſtafrikas mit ſeinen tropiſchen Gebieten und ſeiner
Küſte Kamerun und Togo und die tropiſchen Südſeeinſeln und
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Auf dem nördlichen Seeweg nach Sibirien
Ueber eine höchſt bemerkenswerte in größtem Maßſtabe

unternommene Expedition die die Möglichkeit eines See
handelsweges durch das Nördliche Eismeer nach
Sibirien dartun ſollte erſtattete ſoeben Edouard Blanc in
der Pariſer Geographiſchen Geſellſchaft einen intereſſanten
Bericht Für die wirtſchaftliche Erſchließung der gewaltigen
Landgebiete Sibiriens bedeutete die Vollendung des großen
transſibiriſchen Schienenſtranges nur einen Anfang Die
Unzulänglichkeit eines einzigen Bahnweges um die Verkehrsbedürfniſſe des rieſigen Landes zu ſilen und zugleich

zu ſteigern war im ruſſiſchen Verkehrsminiſterium ſchon
vor dem großen oſtaſiatiſchen Kriege erkannt worden Die
gewaltigen Aufgaben die mit den Truppentransporten an
die verhältnismäßig noch junge Bahn herantraten waren in
hrem vollen Umfange unlösbar die Notwendigkeit einen

neuen leiſtungsfähigen Verkehrskontakt zwiſchen dem
europäiſchen Mutterland und den mittel und oſtaſiatiſchen

Gebieten zu ſchaffen ward plötzlich von einem theoretiſchen
roblem zu einem praktiſchen von unabweisbarer Dringlich
gen unüberſehbarer politiſcher und wirtſchaftlicher

gweite
i Während im fernen Oſten noch die Streitkräfte kämpfend
mm Felde lagen im Frühjahr 1905 arbeitete der ruſſiſche
erkehrsminiſter Fürſt Chilkoff bereits emſig an einem
hre lang deſſen Ausführung ſchon im Herbſt desd hre tattfinden konnte Ganz im geheimen wurde eine

pedition ausgerſiſtet und abgeſandt zum erſten Male

1 groß aßltah M ue el

inſonderheit der Barentsſee zu erproben Es galt die
Mündung des Jeniſſei zu erreichen von dort ſollte
eine Flottille von flachen Transportſchiffen die man
mitführte ſüdwärts den Fluß hinaufgeſchleppt werden ſo
weit dies zu bewerkſtelligen war Man hoffte auf dieſem
Wege bis zur Bahnlinie vorzudringen Gelang das Unter

mit dem Weſten gefunden die beſchränkte Leiſtungsfähigkeit
des Schienenſtranges wettgemacht und die Möglichkeit ge
ſchaffen die internationale Schiffahrt für die Erſchließung
Sibiriens zu intereſſieren

Ueber die Erfolge des kühnen Unternehmens dringen nun
die erſten amtlichen Nachrichten in die Oeffentlichkeit auf
Grund offizieller Mitteilungen hat Edouard Blanc ſeine
Mitteilungen gemacht Eine ganze Flotte hatte man zu
ſammengebracht nicht weniger als 27 Fahrzeuge nahmen
an der Fahrt teil Man hatte die Schiffe zum größten Teil
in Deutſchland und England angekauft da keine Zeit
verloren werden ſollte darunter befanden ſich vier große
engliſche Transportboote und drei deutſche Schleppdampfer
der Simſon der Gladiator und die Unterweſer
Nr 10 Die größeren Schiffe die mit Eiſenbahnmaterial
beladen waren wurden im Geheimen in verſchiedenen
baltiſchen und a Häfen v ä und fuhren
einzeln zu dem Sammelplatz nach Yekterinskiy Gavan im
nördlichen Lappland Der Appell an den ren
geiſt der Handelsſchiffahrt hatte nur in Deutſchland ein
Echo geweckt mehrere deutſche Kauffahrteiſchiffe
ſchloſſen ſich der Expedition an Den Waren war von der
ruſſiſchen Regierung zollfreie Einfuhr zugeſichert ja die
ruſſiſche Regierung plant die Errichtung eines Freihafens
im nördlichen Sibirſen um den Handel heranzuziehen

Am 16 Auguſt verließ der erſte Teil der Flotte den Hafen
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war iſt heute in Deutſchland etwa 7 kg

wollenland unter 1200 M per Hektar ſelten

nehmen ſo war die Baſis zu einer neuen Verkehrsverbindung

iffe mit i anſehnlichen Tiefgang konnten unſchwerten Wetwaee und bald ſtieß man auf den ruſſiſchen
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Neu Guineg gleichfalls im Ausmaß zwei bis dreimal ſo growie das Deutſche Reich ſind Plankagenkolonien d h W
für den dauernden Aufenthalt von Europäern nicht geeignet
Was die Bevölkerung angeht ſo haben Togo und Kamerun das
jenige Menſchenmaterial das in den Vereinigten Staaten zurzeit
die Baumwollproduktion allein beſorgt Jn Oſtafrika haben wir
im allgemeinen ein nicht unbrauchbares Menſchenmaterial das
über das Gebiet allerdings ſehr ungleich verteilt iſt Jn dem
großen ſüdweſtafrikaniſchen Beſitz iſt leider der für die
Arbeit brauchbarſte Stamm der Hecreros im Kriege
der letzten zwei Jahre dezimiert werden Jmmerhin wird

auch dieſes Volk unter verſtändiger Fürſorge reltablieren
önnen

Die Hauptfrage können wir uns einen erheblichen Abſatz für
heimiſche Produktion auch in unſeren Kolonien ſchaffen kann
man ohne weiteres bejahen

Die Einfuhr allein in den afrikaniſchen Schutzgebieten
betrug im letzten Jahre 63 Millionen Mark während die nach
einem der wichtigſten überſeeiſchen Abſatzgebiete nämlich Ching
nur 53 Millionen Mark betrug Der Anteil Deutſchlands an
dem Geſamthandel unſerer Kolonien ohne Kiautſchou ſtieg von
50,7 Proz auf 63,7 Proz von 1903 bis 1905 Englands Anteil
iſt von 11,5 Proz auf 6,2 Proz geſunken und Nordamerika und
Japan die unſeren Anteil am chineſiſchen Handel von 6 auf
5 Proz herabdrückten kommen als Konkurrenten in unſeren
Schutzgebieten nicht in Frage Jn DeutſchOſtafrika ſtieg der
Geſamthandel von 18 auf 27 Millionen die Einfuhr von 11 auf
17 Millionen Mark von 1903 bis 1905 und die Beteiligung
Deutſchlands daran ſteht jetzt unter Zurückdrängung Sanſibars
an erſter Stelle Mit dem Steigen der Kultur ſteigen die Be
dürfniſſe der Bevölkerung der Kolonien und mit dem Arbeitslohn
die Kaufkraft und die Kaufluſt

Was aber die Er zeugung der Rohprodukte d h die
Ausfuhr betrifft ſo ſind wir in der Tat nicht ungünſtig geſtellt
Während der Durchſchnittspreis von Baumwolle im Jahre
1899 noch 3,5 Pence war ſtieg er allmählich auf 7 8
ja 9 Pence Die Southern Cotton Growers Aſſociation
will aber den Preis auf 10 Pence ſteigern und
halten Eine Steigerung um nur I Penny pro
Pfund bedeutet für den Verbrauch der Welt die enorme Mehr
auslage von 320 Millionen Mark eine Preisſteigerung von 40
Pfennig pro Pfund wie ſie in den letzten Jahren eingetreten iſt
für den Verbrauch eine Mehrbelaſtung von 3,200,000,000 Mark
Deutſchland das vor 10 Jahren erſt 300,000 Ballen verbraucht
hat benötigt heute ſchon 1,6 Millionen Ballen und zabhlte im
Jahre 1905 470 Millionen Mark für ſeine Einfuhr Der Ver
brauch auf den Kopf der Bevölkerung der vor 50 Jahren 0,50 kg

Deutſchland zahlt je
nach den Preisſchwankungen 150 200 Millionen Mark Mehr
aufwand jährlich an die auswärtigen Baumwollproduzenten Das
iſt das Fünf bis Siebenfache von dem was das Reich jährlich
für unſere Kolonien ausgegeben hat

Kolonialdirektor Dernburg legt ſodann unter Berufung auf
Sachverſtändige eingehend dar daß alle unſere Kolonien günſtige
Ausſichten für Baumwollbau bieten darunter auch Südweſt
afrika und bemerkt Weſtafrika iſt geeignet uns die nord
amerikaniſche Baumwolle zu liefern während Oſtafrika uns
vorzugsweiſe die ägyptiſche Baumwolle liefern kann Von Oſtafrika
ſind ſehr weite Gebiete in der Lage Baumwolle rentabel zu
produzieren Allein am Rufidji Delt ließen ſich nach Paaſche
20,000 Ballen Baumwolle erzeugen und das Bewäſſerungsgebiet
des Pangani bietet ähnliche Vorbedingungen wie das Niltal
Schon macht ſich eine Bewegung geltend bei den in Aegypten
Baumwolle bauenden Griechen deren Ernte als eine merk
würdige Folge des Dammbaues bei Aſſuan in der Qualität zu
rückgeht und die ſich in Oſtafrika nach neuem Baumwollenland
umſehen Baumwollenland koſtet in Oſtafrika 4 bis 6 M per
Hektar in Aegypten iſt ein Hektar bewäſſerungsfähiges Baum
wollenland unter 2000 bis 3000 M mit 100 M Grundſteuer
überhaupt nicht mehr zu bekommen und in Texas iſt Baum

Jm ganzen hat
Prof Warburg gerechnet kann das für die Baumwollkultur ge
eignete Gebiet unſerer Schutzgebiete ſehr wohl nach Einführung
der geeig neten Methoden Pflugkultur vis zu 2 Mill

Kolgujewinſel gewählt und ſtieß auf keinerlei Eishinderniſſe
Ein zweitägiger ſtarker Nordweſtſturm wurde ohne Opfer
überwunden Am 20 Auguſt hatte man Waigatſch erreicht
und warf in der Varnekabai vor der Jnſel Anker Der
Eisbrecher Yermak und der ruſſiſche Marinedampfer
Pakhtſuſoff dampften zur Erkundung nordoſtwärts Die
ugorſtraße war von treibenden Eismaſſen überſchwemmt

und das Meer jenſeits der Straße nicht frei Nichts blieb
zu tun als zu warten Am 30 Auguſt geriet der Yermak
auf eine Sandbank mit äußerſter Anſtrengung gelang es
den deutſchen Schleppdampfern den feſtſitzenden Eisbrecher
loszubekommen Jnzwiſchen war die Lage immer ſchwieriger
geworden Gewaltige Eisberge bedrohten die Fahrzeuge von
allen Seiten und nur mit Mühe entgingen die Schlepper
einer Kataſtrophe Der Yermak war weniger glücklich es
kam zu einem heftigen Zuſammenprall mit einem rieſigen
Eiskoloß Das Schlimmſte konnte vermieden werden
aber er erlitt ſo heftige Verletzungen daß an eine weitere
Teilnahme an der Fahrt nicht zu denken war Am
2 September trat das invalide Fahrzeug die Rückkehr nach
Alexandrowsk an

Endlich am 1 September drehte ſich der Wind Der
eiſige Nordoſt verſchwand und endlich kam der langerſehnte
Südwind Am nächſten Tage verließen die deutſchen Handels
ſchiffe die Flotte um die Obmündung zu gewinnen und
am Tage darauf lichteten auch die übrigen Schiffe nach
vierzehntägigem Harren wieder ihre Anker 22 Fahrzeuge
aſſierten die Jugorſche Straße die noch nie eine ſo ſtatt
iche Flotte ge r hatte Das ſchwerſte Hindernis war

r m 8 September lief man in den Golf der
i mündung ein Selbſt die großen Transport
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anwwolle prodnzieren alſo mehr als zurzeit der geſamtee Konſum iſt Die bei den jetzigen Verhältniſſen in
unſeren Kolonien erzengbare Baumwolle glaubte Warburg beim
ſezten internationalen Baumwollenkongreß auf 100,000 Ballen

zu dürfen Dabei handelt es ſich in unſeren Kolonien
e Qualität Togobaumwolle erzielt 8 Pf mehr als

a Daß man in Dahomey jetzt deutſche Togoſaat
b bezeichnend Die letzte Probe deutſch oſtafrikaniſcher

Bamnwolle wurde an der Liverpooler Baumwollbörſe als
ihe ben Egyptian substitute erer produced bezeichnet und hoch

W icht mit Sicherbelt geſagt werden in
10 in 15 wir dahin kommen aber daßwir in kommen werden wenn auch nicht das ganze unſerese gen Bedarſs ſo doch einen erheblichen Teil zunächſt

wolle zu produzieren halte ich für wahrſcheinlich Dastadium der Entwicims iſt naturgemäß ein langes und koſtet

ebliche Mittel Aber es iſt unrichtig daß die Heimat von
Dieſem Entwicklungsſtadium nichts habe Die großen Ausgaben

Reiche ſei es ſur die friedliche Eniwicinno ſei es ſelbſt für
Die kriegerlſche Okkupation der Kolonien werden ſelbſt ſoweite Unternehmergewinn darſtellen in produktive Arbeit umgeſetzt

und ſind zum weitaus größten Teile ſoweit ſie nicht theſauriert
ſind als Urbeitslohn verausgabt worden Wenn irgend jemand
einen Vorteil davon gehabt hat und von der Weiterentwicklung
haben wird ehe die Produktionskoſten an die Eingeborenen ge
pahlt werden ſo iſt es der deutſche Arbeiterſtand
z Die Kupfereinfuhr in Deutſchland betrug wie oben er
wähnt 151 Millionen Mark im Jahre 1905 Der Kupferpreis

bon 1898 bis heute von 51 Pfd St auf 107 Pfd St ge
Ziegen dies macht auf den Konſum des Jahres 1905 mehr als

do Willonen Mark Preisſteigerung geh wird in unſeren
Kolonien bereits produziert in Südweſtafrika in den Otavi
Akinen Deutſche Syndikate explorieren ferner gegenwärtig die
CorubMine ungefähr 100 km öſtlich und ſüdlich von Swakop
mund ein anderes Syndikat die Mine bei Otjiſongati wieder
andere die Gegend von Rehoboth und neuerdings wird auch der
Siden des Schutzgebietes auf Kupfer unterſucht wo die auf der
anderen Seite des Oranjefluſſes florierenden engliſchen Minen

einen ſicheren Beweis für das Vorkommen geben
Der Wollimport in Deutſchland betrug 1905 332 Mil

o ren Mark Davon kamen im letzten Jahre für 27 Millionen
Mark Wolle aus der Kapkolonie Die deutſche Produktion iſt
zur Zeit 200,000 Doppelzentner die Mehreinfuhr aber 1905
1,5 Millionen Doppelzentner Profeſſor Hahn von der Univer
Ktä in Kapſtadt hat in der Budgetkommiſſion des Deutſchen
Reichstages überzengend nachgewieſen daß in Südweſtafrika
neben einer ausſichtsreichen Rinderzucht
dieſem Lande vor Ausbruch der Rinderpeſt über 2 Millionen
Stück Rindvieh gefunden haben der Süden mindeſtens ſo
geeignet iſt für die Schaſwoll und Mohärgewinnung wie dieWapktolonie und daß ein gleiches Areal brauchbaren Bodens in

rage kommt Die Kapkolonie hat an Wolle und Straußen
dern die kommen hier auch mit in die Rechnung im ver

ſgangenen Jahre für 80 Millionen Mark exportiert
Der Vortragende weiſt ſodann auf die Anzeichen von
etroleum Vorkommen in Kamerun hin und hofft daß
8 deutſche Kapital auch dieſe Frage binnen kurzem ihrer

Doſitiven oder negativen Löſung zuführen wird An Oelfrüchten
at Dentſchland importiert im vorigen Jahre für 170 Millionen
zark davon etwa 55 Milltonen für Palmölfrucht Kopra und
rdnüſſe Aus den Kolonien kommen zurzeit für etwa

2 Millionen Mark Die Verſorgung von Deutſchland mit
elfrüchten ſcheitert heute lediglich an der Löſung der Verkehrs
age Oelreich in dieſem Sinne iſt vor allen Dingen Kamerun
o unzähllge Palmen auf dem Tafellande und in dem 300 kmPreiten Urwaldgürtel in Küſtennähe beobachtet worden ſind

DOſtafrika das nunmehr über den Viktoria Nyanſa und die
Ngandabahn ſchon größere Quantitäten exporliert auch Neu
WBuineg wo die Palmen bereits im nächſten Jahre große Ernten

bzuwerfen verſprechen Oſtafrika allein könnte leicht den
utſchen Bedarf an Oelfrüchten decken nach einer Schätzung
on Prof Voßeler in Amani ſind 700,000 ha Land in Oſtafrika
ür die Pflanzung von Kokospalmen geeignet welche 700,000
onnen Kopra liefern können Die Produktion iſt recht rentabel

etwa 100 Palmen können auf 1 ha gepflanzt werden jede
Palme liefert einen Nettoertrag von durchſchnittlich 1 Rupie

1,3 M jährlich
An Kautſchuk kommt aus unſeren Kolonien bereits für

6 Millionen Mark davon aus Oſtafrika 2 Millionen Deutſch
lands Mehreinfuhr waren 1890 nur 3000 Tonnen jetzt iſt ſie
13,500 Tonnen im Werte von 142 Millionen Mark England
und Nordamerika kaufen alles auf und Deutſchland muß von
den Zwiſchenhäudlern in Liverpool zu hohen Preiſen kanſen
100 Millionen Mark ſind in deutſchen Kautſchukwaren
fabriken inveſtlert die etwa 30,000 Arbeiter beſchäftigen Togo
Uefert Kauntſchuk ebenſo aber der ſüdliche Teil von Kamerum
nicht minder Dentſch Oſtafrika Ebenſo NeuGuinea und Samog
Jn Kamerun wie in DeutſchOſtafrika ſind große Plantagen an
4 worden welche in den nächſten Jahren bereits ſehr erheb

che Ernten abwerfen werden Eine geordnete Wirtſchaſt wird
in der Lage ſein wenn ntſcht den ganzen ſo doch den größten
Teil des deutſchen Bedarfs in den Kolonien und zwar zu einem
verſtändigen Nutzen laſſenden Preiſe zu gewinnen Alle
IJnduſtrieſtagten ſuchen ſich in der Weltproduktion die heute
eiwa 500 Millionen Mark beträgt und auf welche die Nord
emexikaner mit monopoliſtiſchen Tendenzen einwirken unabhängig
z machen Was die Hanfkultur betrifft ſo können wir nach
Profeſſor Paaſche in Bälde eine Ausfubhr von 20,000 bis
20,000 Tonnen Sifalhanf im Werte von 16 bis 24 Millionen

GeXTÜÖTÜT enFlußmündung wurde die Ladung von den großen Schiffen
auf die flachen Transportfahrzeuge umgeladen Es war eine
ſchwierige Arbeit ſchon kündigte der Froſt ſich an mit
äußerſter Beſchleunigung wurden die Arbeiten fortgeſetzt
und endlich am 24 September war man mit der Um
ladung fertig Die Seeſchiffe traten ſofort die Heimreiſe
nach Europa an ſchon einige Tage früher waren die
deutſchen Schlepper mit Kurs nach Weſten wieder in See
egangen Die Zurückbleibenden ohne Verzug die
ahrt flußaufwärts auf Nach einem Monat am 23 Oktober
atten die en ahrzeuge die alle von Europa aus
eſandt waren ſechs Schlepper und neun große Schaluppen
ie Stadt Jeniſſeisk erreicht Hier mußte man ſich zur

Ueberwinterung entſchließen und die Fortreiſe bis
Krasnojarsk der Hauptſtation der mittelſibiriſchen Bahn
mußte bis zum Frühjahr verſchoben werden Die
deutſche Beſatzeng Surde durch die Bahn nach Hauſe
geſandt und auch die attachierten ruſſiſchen Offiziere traten
auf demſelben Wege die Rückfahrt nach Petersburg an

Die prinzipielle Bedeutung der Expedition iſt von großer
Tragweite Es iſt feſtgeſtellt daß die Mündungen der
ſibiriſchen Flüſſe auf dem Seewege zu erreichen ſind wenn
man die günſtige Jahreszeit am Ende des Sommers
wahrzunehmen weiß Zugleich konnte die außerordentlich
günſtige Schiffbarkeit des Jeniſſei erprobt werden
auf einer Strecke von 1100 Kilometer ſtieß man auf keinerlei

ndernde Untiefen nirgends geht die Flußtiefe unter
Fuß zurück die einzigen ſind die Strom

Hnel len bei Oſinowski wo aber immerhin noch eine
tindeſtwaſſertiefe von 12 Fuß beobachtet werden konnte

und die ſeichten Stellen zwiſchen den Inſeln bei Lukowaja
Srotoka wo die Tiefe einmal bis ouf 17 Fuß zurüggeht

nernre er

es ſollen ſich in R

Mark aus Oſtafrika erwarten während jetzt die Ausfuhr erſt
1 Million Mark beträgt Kolonſaldirektor Dernburg erwähnt
ſodann die günſtigen Ansſichten die für die Ausfuhr von
Kaffee Reis Guano Nutzhölzern Kakao aus den
Kolonien beſtehen und fährt dann fort

Daß die wirtſchaftliche Erſchließung unſerer Kolonien in der
Hanptſache lediglich eine Verkehrsfrage iſt wurde
ſchon mehrfach geſtreift Aus dem Jnnern des Landes können
bisher überhaupt nur wertvolle durch Okknpation gewonnene
Güter wie Kautſchuk Elfenbein Wachs uſw gebracht werden
und gerade int Jnnern des Landes befindet ſich zumeiſt die Ein
geborenenkultur und ſind die für Oelfrüchte Baumwolle uſw
geeigneten Böden zu ſuchen Um das Prodnkt von 150 ha vor
züglichen Baumwollenlandes im Jnnern Togos nach der Küſte
zu ſchaffen ſind nicht weniger als 1000 Mann vier Wochen
lang beſchäftigt und die Tonne Produkte aus dem Jnnern iſt
deshalb bereits im Hafen mit 400 M Fracht belaſtet Noch
ſchlimmer liegen die Verhältniſſe in Oſtafrika wo eine Tonne
Laſt aus dem Jnnern nach der Küſte z Z eine Kargwane von
Trägern und 2500 M Frachtkoſten beanſprucht während die
gleiche Laſt von einer Eiſenbahn in kurzer Zeit und mit einem

rachtaufwand von 45 M an die Küſte gebracht werden künnte
it der notwendigen Geduld mit der notwendigen Zähigkeit

kann ein großer Teil des dentſchen Rohſtoffbedürfniſſes aus
unſeren Kolonien zu nutzbringenden Preiſen gedeckt werden und
wird gedeckt werden Ungeheure Gebiete ſind zum Teil noch ſo
unexploriert daß man auch da annehmen kann daß wir große
Naturſchätze zu entdecken haben beſonders auf mineraliſchen
Gebieten und die ich deshalb nicht näher berühre weil deren
Entdeckung mehr oder weniger dem Zufall überlaſſen iſt

Der Beſitz von Kolonien iſt aber auch ein Mittel um auch
auf handels politiſchen Gebieten anf überſeeiſchen
Märkten gegenwärtig noch Erfolge zu erzielen
Die Entwicklung unſeres deutſchen Kolonialbeſitzes iſt demnach
vom handelspolitiſchen Standpunkte aus geſehen nach folgenden
vier Richtungen zu beurteilen

1 Sie ſichert der ſtetig wachſenden Bevölkerung unſeres Vater
landes die mit Rückſicht auf das zur Verfügung ſtehende
limitierte innerdeutſche Areal mehr und mehr ſich der
Jndnſtrie zuwenden muß und auf den Export angewieſen
bleibt zunächſt große und ſich ſteigernde Aufſträge alſo Arbeit
Daneben ermöglicht ſie ihr eine beſſere Lebens haltung
durch billige Produktion von Nahrungsſtoffen der
verſchiedenſten Art und geſtaltet dieſe Ernährung unabhängiger
vom Ausland

2 Kolonien die richtig und zielbewußt geleitet ſind
ſichern der deutſchen Produktion einen großen Teil derjenigen

ohſtoffe welche zum eigenen Verbrauch innerhalb der
Nation und zum Zwecke der Veredelung des Arbeits
materials vieler Millionen deutſcher Arbeiter dienen

3 Sie ſichert dem deutſchen Fabrikanten dem deutſchen Arbeiter
einen Einfluß auf die Preisgeſtaltung dieſer
Rohmaterialien gegenüber monopoliſtiſchen Ten
denzen des Auslandes ſei es in der Zoll und Steuerpolitik der
Staaten ſei es in den Kombinationen einzelner Jndividuen
Sie ſind deshalb da ſich der Preis einer Ware auf dem Welt
markt regelt der Arbeitslohn aber niemals mehr als Weltmarkt
preis minus Koſten des Rohmaterials betragen kann ein wich
tiger Reg ulator für den Preis unſerer natio
nalen Arbeit

4 Sie ſchützt und ſtärkt unſere nationale Zablungs
bilanz indem ſie unſere Kapitalten und den Ueberſchuß
unſerer Arbeit nicht zur Zahlung für Rohmateriolien an das
Ausland zu ſchicken wötigt ſondern denſelben innerhalb unſerer
eigenen Binnen wirtſchaft erhält Sie ſichert damit gleich
zeitig die Stabilität unſerer dentſchen Währung
vermindert die Gefahr des Abfluſfes von Edel
metall an das Ansland und vermag auf dieſe Weiſe auch
in der eigentlichen deutſchen Wirtſchaſt eine größere Stabi
lität für den Preis des Geldes zu erreichen

Schließlich bildet ſie ein häftiges ſtrategiſches und tak
tiſches Mittel in all denjenigen Fällen wo ſür die deutſche
nationale Wirtſchaſt Verträge oder Vereinbarungen mit anderen
Weltnationen geſchloſſen werden müſſen zur Sicherung des
gegenſeitigen Abſatzes und Anstauſches von Roh und Fertig
produkten

Die deutſche koloniale Wirtſchaft bedeutet demnach nicht mehr
und nicht weniger als die Frage der Zukunft der nationalen
Arbeit die Frage des Brotes vieler Millionen
Jnduſtriearbeiter die Frage der Beſchäftigung der
heimiſchen Kapitalien im Handel im Gewerbe in der
Schiffahrt

Kolonialdirektor Dernburg ſchloß mit einem Appell an die
De Kaufmannſchaft an der Löſung dieſer Frage mitzu
wirken

Wir behalten uns eine Würdigung der Ausführungen
Dernburgs für einen ſpäteren Artikel vor

Deutſches Keich
Hof und Perſonalnachrichten

T König Friedrich Auguſt von Sachſen wird zu dem
üblichen Beſuch in Leipzig am 18 Februar abends eintreffen und
dort bis zum 21 Februar verweilen

Der Wahlkampſ
Beamtenwünſche

Man ſchreibt uns aus den Kreiſen der Poſtbeamten
Die Poſtbeamten wählen rot verkündet das Volksblatt

ſeinen gläubigen Leſern in fetten Lettern Und zwar glaubt es
die ſe Weisheit aus einer Aeußerung ſchöpfen zu können die am
Schluſſe der diesjährigen Etatsbeſprechung in der Deutſchen
Poſtzeitung dem Organ des etwa 30,000 Mitglieder zählendenVerbandes Deutſcher Poſt und Telegraphen Aſſiſtenten zu leſen
iſt Dort heißt es nämlich mit Bezug auf die Aeußernng die
der Staatsſekretär Dr Graf von Poſadowsky Wehner in der
Sitzung vom 11 Dezember 1906 bei Beratung der von der frei
ſinnigen Volkspartei eingebrachten Jnterpellation wegen der
Fleiſchteuerung getan hat

ob und inwieweit es geboten ſein wird die wirtſchaftliche
Lage gering beſoldeter Beamten im Hinblick auf die verteuerte
Lebenshallung zu verbeſſern und ob gegebenenfalls die
finanziellen Verhältniſſe des Reichs eine ſolche Aufbeſſerung
geſtatten werden ſei zur Zeit Gegenſtand ernſter Er
wägung

das Gros der Vernachläſſigten werde den ernſten Erwägungen
der Verwaltung nicht weniger ernſte Erwägungen bei den Wahlen
entgegenſetzen

Die ſozialdemokratiſche Preſſe muß die politiſche Reife der
Verbandsmitglieder ſehr gering einſchätzen wenn ſie glaubt aus
dieſen Worten auch nur die Möglichkeit einer Stimmabgabe
zugunſten ihrer Partel herxleiten zu können Wenn ſie hier vicht
wider beſſeres Wiſfen gefandelt hat ſo kann man ihre Einfall
nur bewundern die Beamten müßten nicht an der Behandlung
der Angeſtellten in den Konſumvereinen und Parteidruckerelen
tagtäglich fehen welches Los ihrer harrte wenn Bebel einmal
Reichskanzler und vielleicht Mehring ſein Generolpoſtmeiſter
würde Für ſolche Zukunft danken wir Mann für Mann das
mag das Volksblatt dem mit den Verhältniſſen genau bekannten

t dieſer r u glauben
e Beamten befinden in einer mißlichen Lage und ſind

bier entläuſcht m keinen ſchärſeren Ausdruck zu gebrauchen
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ungerechtfertigte iſt wird jeder zugeben müſſen wenn er üt
legt in welchem Maße ſich das Einkommen der anderen Berufklaſſen wäbrend des jährigen Zeitraumes erhöht hat feſt i
die Beamtenbeſoldung auf der Wien Höhe beharri Und wenn
er weiter ſieht wie faſt tagtäglich die Tagespreſſe von Teuerun
zulagen und Beſoldungsaufbeſſerungen berichtet die Komm
verwaltungen und Gemeindebetriebe ihren Angeſtellten m
Rückſicht auf die teueren Zeiten gewähren da wird er mit de
Beamten gemeinſam fübhlen die nicht verſtehen daß erſt uErwägungen angeſtellt werden müſſen ob es notwendig iſt ad
ihr Einkommen zu erhöhen Noch weniger aber wird er
ebenſo wie die Beamten begreifen daß für die Erhöhun
nicht etwa nur die Notwendigkelt ſondern auch noch die finanzielle
Lage des Reiches maßgebend ſein ſoll Und wenn er daun
endlich noch von einem Gerücht hört das in Beamtenkreiſen
umgeht daß nämlich im Etat 22 Millionen für die Verbeſſerung
der Beamtenbeſoldungen urſprünglich eingeſetzt waren aber auf
Veranlaſſung des Reichsſchatzſekretärs geſtrichen wurden well
die Erträgniſſe der neuen Steuern hinter den Erwartungen
zurückgeblieben ſind da wird er begreifen daß der vorher gea

Stimmung nicht ganz richtig bezeichnet
Die Beamten es ſind hier hauptſächlich die Poſtbeamten

ins Auge gefaßt weil ja nur für dieſe der Reichstag zuſtändig iſt
T,baben in der Hauptſache drei Wünſche auf deren Ex
füllung ſie glauben mit allem Nachdruck beſtehen zu können die
anderweite Regelung des Wohnungsgeldzuſchuſſes die Ver
beſſerung der Hinterbliebenenfürſorge und eine der eingetretene
Verteuerung des Lebensunterhalts entſprechende Gehalks auf
veſſerung Der erſte Wunſch wird erſt im Jahre 1908 ſpruch
reif da dann die bereits viermal vom Reichstage mit großer
Mehrheit geforderte Neuregelnng wieder fällig wird Bezüglich
des zweiten Wunſches hat der Reichstag im vorigen Jahre eine
Reſolution angenommen daß die Verbeſſerung der Militär
penſionsgeſetze auch den Reichsbeamten zugewendet und eine
Neuregelung der geſamten Witwen und Waiſenverſorgung vor
genommen wird Nach den Erklärungen in der preußiſchen
Thronrede wird dieſer Forderung noch im laufenden Jahre
nachgegeben werden Es bleibt deshalb als augenblicklich n
Vordergrund des Jntereſſes ſtehend nur noch die Gehaltsquf
beſſerung Die Berechtigung dieſes Wunſches iſt ſchon mit der
allgemeinen Vertenerung des Lebensunterhalts und mit den
Hinweis auf die ſeit der letzten Erhöhung eingetretene Ein
kommensverbeſſerung der erwerbstätigen Klaſſen hinreichend be
gründet Sie wird aber noch einleuchtender wenn man exwägt
daß die im Jahre 1895 erfolgte Einführung des Dienſt
altersſtufenſyſtems eigentlich eine Verminderung des Ein
kommens gebracht hat Vor dieſer Zeit nämlich erreichten
wie zum beſſeren Verſtändnis bemerkt werden muß
die Beamten die höheren Gehaltsſtufen nicht nach beſtimmteit
Zeiträumen ſondern nach dem Gutdünken der Verwaltung Jn
Wirklichkeit war es nun ſo daß die niedrigen Gehaltsſtufen in
kurzen die höchſten dagegen erſt in langen Friſten erreicht
wurden Das hatte für den Beamten den Vorteil daß er das
mittlere Einkommen ſeiner Stelle viel früher bezog als jetzt wo
die Aufrückung alle drei Jahre erfolgt Der Vorteil des jetzigen
Syſtems kommt erſt im Alter wo der Beamte das Höchſtgehalt
das ihm früher nur in ſeltenen Fällen gewährt wurde nach einer
beſtimmten Reihe von Jahren beziehen muß Da indes die ge
waltige Ausdehnung des Poſtbetriebes erſt in den letzten Jaohr
zebnten erfolgt iſt ſteht die überwiegende Mehrzahl der Ve
amten in verhältnismäßig jungen Jahren und bezieht infolge
deſſen noch die niedrigen Gehaltsſtufen Auf dieſen haben ſie
aber infolge der langen dreijährigen Aufrückungsfriſten zurzeit
ein geringeres Einkommen als ſie vor 1895 bezogen hätten Die
Deutſche Poſtztg hat berechnet daß das Weniger an Be

ſoldungen jährlich etwa 9 Millionen Mark beträgt Bei dieſer
Sachlage bezweckt der Wunſch der Beamten nach einer Anufs
beſſerung des Mindeſtgehalts vielleicht um 300 M bei den mit
leren und 100 M bei den unteren Beamten eigentlich nur die

kommene Gelegenheit ernſte Erwägungen darüber anzuſtellen
auf welchem Wege die Erfüllung dieſes Wunſches ſchließlich auch
gegen den Willen der Regierung zu erreichen ſein könnte

Dieſer Weg iſt ſchon einmal im Jahre 1897 beſchritten worden
als die Regierung durch den Reichstag gezwungen wurde das
Meiſtgehalt der mittleren Beamten von 2700 auf 3000 M zu
erhöhen Es herrſcht unter den Beamten die feſte Hoff

Reichstages erfolgen wird und dieſe Hoffnung erſcheint um ſo
berechtigter als die Verhältniſſe in Südweſtafrika ſich un
erwartet ſo geſtaltet haben daß eine beträchtliche Vermindernug
der Ausgaben zu erwarten ſteht Die Verwirklichung dieſer
Hoffnung hat zur Vorausſetzung daß es gelingt die Parteien
für eine ſolche Maßnahme zu intereſſieren ſie von der Not
wendigkeit eines ſolchen Schrittes zu überzeugen Und daß
gerade die durch die Reichstagsauflöſung geſchaffenen Verhältniſſe
hierfür günſtig ſind ſiiegt auf der Hand Jn der Zeit vor der

willig geöffnetes Ohr Dieſe Gelegenheit zu benutzen wird
Sache der berufenen Vertreter der Beamtenorganiſfatfonen ſein
Wir Beamten aber würden wenig Zutrauen zu unſerer guten
Sache bezeugen wenn wir glauben wollten daß die vor
zeiragenen Wünſche nach der Wahl vergeſſen werden Gerade
bel derjenigen Partei die hoffentlich den hieſigen Wahlkreis im
Reichstage vertreten wird iſt dies am wenigſten zu befürchten
ich brauche hier nur den Namen Pr Müller Sagan zu nennen
Er und mit ihm dte freiſinnige Volkspartei waren wohl die
eifrigſten und treneſten Verfechter berechtigter Beamtenwünſche

Die Poſtbeamten werden deshalb nicht wie das Volksblatt
ſeinen Leſern weis machen will

haben können deshalb auch nicht einmal die Möglichkeit geſtreift
haben einen anderen Vertreter zu wählen als den Vertreter der
freiſinnigen Volkspartei

Herrn Landtagsabgeordneten Karl Schmidt

Wo die Sozialdemokraten Hilfe ſuchen

Leipzig ein Genoſſe erſchien um einen Geldbeilrag zu dent
Wahlen zu ſammeln Er erklärte dem Herrn dabei er als Enge

des Deutſchen Reiches zu ſtärken beſtimmt ſei
Zur Reichstagswahl in Leipzig

Wle die Sozialdemokratie die Verſammlungsfreiheit
handhabt oder vlelmehr nicht handhabt zeigt ein Vorgang der
ſich anläßlich der für geſtern angekündigten ſozialdemokratiſchen
Wahlverſammlung in Leipzig abſpielte Für dieſe hatte der
Dr Jnnck der Kandidat der bürgerlichen Parkteien ſein Er
ſcheinen als Redner zugeſagt Jnfolgedeſſen war ein große

Andrang zu erwarten und die ſozialdemokratiſche Parteileitu is
machte daher bekannt daß der Zutritt zu der Verſammlung n
gegen Karten ſtatthaft ſei Letztere ſeien vou heute vormittos
10 Uhr an im Volkshauſes erhältlich Und pünklſch um 10 U
zogen zahlloſe bürgerliche Wähler heran um ſich Eintrittskarte
zu der ſozialdemokratiſchen Verſammlung zu löſen Vlelleich
mag die ſozialdemokratiſche Partelleitung gefürchtet haben daß
wenn ein größerer Teil der Verſammelien aus Gegnern der

oder es doch ſchwieriger ſein würde ihn in gewohnter Wei
niederzubrüllen es kann auch ſein daß man geglaubt hat
Nationalen würden ſich die ſozialdemokratiſche Praxis aneian
und die Verſammlung terroriſieren und ſprengen genug

Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes Da
trotzdem die Regierung in ihrem paſſiven Verhalten beharrt fo
gibt die bevorſtehende Wahl allerdings den Beamten eine will

Wahl haben die Parteien ein den Wünſchen der Wähler bereit

rot wählen die ernſten Er
wägungen die ſich in der oben angedenteten Richtung bewegt

Die Leipz N teilen mit daß bei einem Engländer iſt

länder müſſe doch zu dem Wablfonds beiſtenern da dieſer doch
die Jntereſſen eines Ansländers eines Gegners

brauchte Ausdruck bittere Enttäuſchung die wirklich vorhandene

wung daß auch in dieſem Jahre ein ähnlicher Schritt des

e

e
e

Sozialdemokratie befiehe der Beifall für Dr Junck zu ſtark en
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weigert hört ſind faſt ſämtlicheFarien den Genoſſen gegeben worden Nicht einmal die
Karten die das genante Blatt für ſeine Berichterſtatter

erbat wurden ihm verabfolgt Berichterſtatter hätten auch ohne
Karten Zutritt bleß es Die Genoſſen erlangen alſo anſtands
ſos zu tauſenden aufarund ihrer Karten Zutritt die bürgerlichen
Wähler aber werden ausgeſchloſſen und die Berichterſtatter
pürgerlicher Blätter müſſen ſich als ſolche beim Türſteher
Iegilimieren um Zutritt erlangen zu können Sozialdemokratiſche
Glelchheit

Eine Wahlrechtsreform im Königreich Sachſen
wird angekündigt Die Deutſche Tagesztg bezeichnet es als
npunmehr feſtſtehend daß ſich der ſächſiſche Landtag der voraus

chtlich in den erſten Oktobertagen zuſammentreten ſoll mit deret gieatbecine befaſſen wird Der Entwurf ſoll faſt voll
endet ſein

Wie das Leipz Tabl

Dernburgs Propaganda
Wie die Leipz R hören wird der Kolonialdirektor

Dernburg demnächſt ein Buch erſcheinen laſſen unter dem Titel
Die Zielpunkte des deutſchen Kolonialweſens Die am geſtrigen
i gehaltene Rede wird das erſte Kapitel des Vuches

ilden

Aus München wird den Leipz N berichtet Der ſtell
vertretende Kolonialdirektor Dernburg wird am 21 Januar in
München im alten Münchener Rathausſaale einen Vortrag
über unſere Kolonien halten Ein vorbereitendes
Komitee von über 200 angeſehenen Männern der Wiſſenſchaft und
Kunſt aus Handel und Jnduſtrie haben unter dem Vorſitz des
Generalleutnants z D v Keller Präſidenten der Münchener
Abteilung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft einen Arbeits
e gebitdet dem u a die beiden Münchener Bürgermeiſter
angehören

Militär und Zivilbegmte
Der Bund Deutſcher Militäranwärter gehört trotz

der verhältnismäßig kurzen Zeit ſeines Beſtehens zu den ſtärkſten
aller Beamtenverbände Jm verfloſſenen Jahre iſt die
Mitaliederzahl von 35,126 auf 40,056 die der Vereine von 379
auf 422 gewachſen

Poſt und TeleDer Verband Deutſcher
raphen Aſſiſtenten hat auf Anregung des letzten Ver
andstages beſchloſſen dem Reichstage eine Petition um eine

den wirtſchaftlichen Verhältniſſen entſprechende Einkommens
verbeſſerung nebſt ausführlicher Denkſchrift einzureichen Eine
ähnliche Petition wird der Bund der Deutſchen Militär
anwärter ſowohl an den Reichstag als auch an denpreußiſchen Landtag gelangen laſſen

Provinzialnachrichten
Merſeburg 12 Jan Eiſenbahnunterfüh rung

Unfall Jn Gegenwart des Regierungspräſidenten berieten
geſtern vormittag zwei Mitglieder der Königlichen Eiſenbahn
direktion z Halle mit Vertretern unſerer Stadt über das Pro
ekt einer Unterführung zum Erſatz des Eiſenbahnüberganges am
totenbrückenrain Ueber das Ergebnis verlautet nach dem
Corr daß das Projekt vorausſichtlich an ſeiner Koſtſpieligkeit

ſcheitern wird Der Eiſenbahnfiskus zeigt das Beſtreben einen
großen Teil der entſtehenden Koſten auf die Stadt abzuwälzen
dieſe aber hat keine Veranlaſſung für ein Projekt bedeutende
Aufwendungen zu machen das im weſentlichen nur dem Eiſen
bahnfiskus Erleichterungen und Bequemlichkeiten ſchafft Die
Ausſichten daß der leidige Bahnübergang am Rotenbrückenrain
in Zukunft einmal wegfällt ſind demnach recht geringe Am
Mitiwoch abend war in der Grokeſchen Maſchinenfabrik der
Arbeiter König aus Wallendorf mit mehreren anderen Kollegen
beſchäftigt ſchwere Eiſenteile mittels eines Kranes auf einen
Wogen zu laden Hierbei riß die Krankette die zentnerſchwere
Laſt fiel herab und zerquetſchte dem Arbeiter König einen Fuß
Der Verunglückte wurde nach Anlegung eines Notverbandes in
die Halleſche Klinik geſchafft

Düben 12 Jan Zum Oberpfarrer wurde Diakonus
Beſſer mit 19 Stimmen gewählt 7 Stimmen erhielt Paſtor
Simon aus Tiefenſee und 5 Paſtor Ulrich aus Niemegk

Bitterfeld 12 Jan Jm Eiſe eingebrochen Ueber
eine Kataſtrophe in Paupitzſch meldet man weiker Am
Donnerstag nachmittag tummelten ſich einige Knaben auf dem

Räumungs Nusverkauf 88850 Molleue Kleiderslolle

ziemlich morſchen Eiſe des Schulteiches Natürlich hielt das Eis
nicht ſtand und zwei Knaben brachen ein Während der eine

ſich ſelbſt herausarbeiten konnte gelang dies dem etwa sS jährigen
Sohne des Arbeiters Paſchy nicht Der Kutſcher Fleiſcher vom
Rittergut Neuhaus ſprang unn hinzu um den Verſinkenden zu
retten Zum Unglück brach er aber auch bis unter die Arme
ein und mußte durch eine andere Perſon heransgeholt werden
Nunmehr gelang es auch den Knaben berauszuholen der jedocnicht mehr am Leben war b zub jedoch

Bad Schmiedeberg 12 Jan Eine Fenersbrunſt
vernichtete Mittwoch nacht in Kleinkorgau auf dem Gehöſt des
Hüfners Lutzmann zwei große Scheunen mit reichlichen Vorräten
und Stroh ebenſo das Wohnhaus Nur die eine Stallſeite
konnte gerettet auch das meiſte Inventar in Sicherheit gebracht
werden

Wittenberg 12 Jan Ein Duellſ ſoll in den Pieſteritzer
Fichten in der Nähe des Schießſtandes geſtern früh eegen Ühr

blutigen Ausgang genommen haben ſoll Ein Gewährsmann des
Wittenb Tagebl gibt an er habe außer den Duellanten noch

ſechs Männer auf dem Platze geſehen von den Duellanten ſoll
der kleinere in einem 20 Minuten 2 währenden Gang leicht
verwundet aber nicht abgeführt der größere aber ſo ſchwer
verwunbert worden ſein daß er vom Platze weggetragen werden
mußte

Magdeburg 12 Jan Ein wertvolles Geſchenk
wurde dem neugegründeten Kaiſer Friedrich Muſenm der Stadt
Magdeburg von Frau Kommerzienrat Alwine Arnold zugewieſen

t Sammlung von Volkstrachten im Werte von

Onedlinburg 12 Jan Junger Selbſtmörder Ein
16jähriger Buchdruckerlehrling ertränkte ſich in einem Fiſchteich
an der Kleeſtraße Ein Liebesverhältnis das nicht ohne Folgen
blieb ſoll die Veranlaſſung zu dieſem Schritt geweſen ſein

Sollſtedt 12 Jan Ein dreiſter Einbruch wurde
in einer der letzten Nächte in das hieſige Pfarrhaus verübt
nachdem erſt vor kurzem in den Pfarrhäuſern zu Kleinfurra
Jecha und Bad Sachſa ähnliche Einbrüche verübt worden Der
Dieb der auf einer Leiter durch das Küchenfenſter in die Woh
nung eindrang erbrach in der Studierſtube den Schreibtiſch und
entwendete daraus einen Kaſten mit 120 M Jnhalt Auch aus
der Küche nahm er mehrere Gegenſtände mit Der Täter iſt
noch nicht ermittelt doch glaubt man ihm auf der Spur
zu ſein

Hain 12 Jan Tödlicher Unfall im Schacht
Auf dem Schacht der Nordhäuſer Kaliwerke traf am Donnerstag
ein herabfallender Stein den Schachthauer Vopel ſo unglücklich
am Hinterkopf daß ein Schädelbruch eintrat an deſſen Folgen
der Verunglückte nach einer Stunde verſchied V arbeltete mit
noch 11 anderen Arbeitern auf der Sohle

a Vom Brocken 11 Jan ſWetterbericht Eine derartig
ungünftige Witterung wie wir ſeit Anfang dieſes Jahres haben
iſt ſeit Jahren nicht zu verzeichnen geweſen Seit dem
r a erngr 1906 hat der Vater Brocken ſeine Nebelkappe auf
geſeBt

lüftet ſodaß auch die Sonne nicht ſichtbar war Ansſicht auf eine
Beſſerung in nächſter Zeit iſt nicht vorhanden im Gegenteil
der Wind iſt in letzter Nacht nach Weſtſüdweſt herumgegangen
das Barometer ift im Fallen begriffen das Thermometer zeigt
augenblicklich nur 2 Grad C und in der letzten Nacht war
leichter Schneefall der auch heute vormittag weiter anhält Seit
letztem Sonntag hat der Touriſtenverkehr faſt ganz aufgehört
der beſte Aufſtieg nach dem Brocken iſt und bleibt zur Zeit von
Schierke aus Der Nebel bleibt und Schneefälle ſind zu er
warten Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Perſonal Nachrichten Den Förſtern Wilhelm Dacks zu
Lödderitz Oberförſterei Lödder tz Friedrich An gern zu Diesdorf Oberförſterei
Diesdorf Otto Th e ie zu Dambachshaus Oberförſtezel Thale und Albrrt Paſe
wald zu Panſen Oberförſterei Clötze iſt der Charakter als Königlicher
Hegemeiſter verliehen worden Den nachbenannten Perfonen wurde die Er
janbnis erteilt zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreupiſchen Orden und
zwar des Komturkrenzes zweiter Klaſſe des Königlich Sächſiſchen Albrechts
Ordens dem peeußiſchen Staatsangehörigen Geheimen Hofrat Dr Kirchner
ordentlicher Profeſſor an der Univerſität Leipzig der Herzoglich Sachſen Koburg

und Gothaiſchen Verdienſtmedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft dem Stadt
muſikdirektor Rudolph in Erſurt

Weiffandt 12 Jan Verſchüttet wurde am Donnerstag

Räumungs Nusverkauf 43600 a Veideustoſſfe

Räumungs Ausverkauf 24300 Iugl Til Gardinen

Räumungs Ausverkauf 23 000 a Damen Wägche

Räumungs Ausverkauf 11400 u Paletots Jacketts ete

auf Säbel ausgefochten worden ſein das für beide Teile einen h

und auch während dieſer ganzen Zeit nicht einmal ge

abend auf Grube Hedwig der Häuer Paul Lechmann aus

Cöſſeln Trotz ſoglelch unkternommener Retkungsverſuche konnte
er nur als Leiche geborgen werden

Ballenſtedt 12 Jan Hoteldieb Jn einer der letzten
Nächte wurde einem Reiſenden in einem öleſigen Gaſthofe wäh
rend er ſchlief ein wertvoller Pelz eine goldene Uhr nebſt Kette
und Bargeld geſtohlen Da der Reiſende bevor er ſich zur
Ruhe begeben das Zimmer von innen abgeſchloſſen hatte fo iſt
mit Beſtimmtheit anzunehmen daß der Dieb ſich vorher ein
geſchlichen und ſo lange im Zimmer verborgen gehalten hat bis
der Reiſende eingeſchlafen war um dann den Diebſtahl aus
zuführen

lEinEiſenberg 12 Jan Streik der Fleiſcheregeſellen hat ſich nicht abwenden loſſen Etwa a hen der
in den hieſigen Wurſtfabriken beſchäftigten Geſellen haben am
Donnerstag die Arbeit niedergelegt

Rudolſtadt 12 Jan Landesforſtmeiſter Kammer
err von Ketelhodt der langjährige Leiter unſeres Staats

forſtweſens iſt geſtern früh geſtorben Jn dem Verſtordenen
unter deſſen Leitung ſich unſere Staatsforſten zu ihrer jetzigen
hohen für das finanzielle Gedeihen des Landes ſo bedeutſamen
Blüte entwickelt haben verliert unſer Land einen ſeiner hervor
ragendſten Fachmänner

Roth Rhön 12 Jan Brandunglück Hier wurden
ſieben gefüllte Scheunen und fünf Wohnhänſer durch Feuer zer
ſtört Vermutlich liegt Brandſtiſtung vor

Braunſchweig 12 Jan Selbſtmordverfuch Die
17 Jahre alte Dienſtmagd Mathilde Brünke aus Schladen
ſtürzte ſich geſtern vormittag in ſelbſtwörderiſcher Abſicht vom
4 Stockwerk des Hauſes Madamenweg Nr 171 auf die Straße
Die Wucht des Sturzes wurde dadurch gemildert daß das
Mädchen auf die über die Straße geſpannten Telephondrähte
fiel die alle durchriſſen Mit ſchweren inneren und äußeren
Verletzungen wurde das Mädchen nach dem herzogl Kranken
banſe gebracht Ueber die Beweggründe vermochte es keine
Rechenſchaft zu geben eine ihm vorgelegte Frage beantwortete
es mit den Worten Jch weiß es nicht An dem Aufkommen
des Mädchens wird gezweifelt

wen

Wetter Ausſichten
Auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte

Nachdruck verboten

13 J ar Wolkig mit Sonnenſchein kalt Strichweife
nee

14 Jan unar Froſtig bewölkt mit Schnee tells helter
15 Jan uar Wenig verändert wolkig mit Schnee ſtrichweile

heiter
16 Jan ugr Kalt ſtrichweiſe Niederſchläge bedeckt windig

Meteorologiſche Station zu Halle

11 Januar 12 Jannar
9 Uhr arends 7Utzr morgens

Barometer Milltmeter 763,5 764,5Thermometer u z w2Rel Fenchtigkelt e e 0Wind o RW4 ew3Maximum der Teuſperatur am 12 Januar 4,9 C
Mintmum in der Nacht vom 11 zum 12 Januar 2,59 O
Niederſchläge am 12 Jannar 7 Uhr morgens 2,3 mm

Leltung Otto Sonne
Veranl wortlich für den polltiſchen Teil Dr Fritz Wichmann

ſitr den lokalen Teil Exich Beuthner für Provinzialnachrichten
Albert Hexling für das Fenilleton Dr Arthur Ploch für
den Handelsleil Ernſt Böhme für den Jnferatenteil Cark
Romacker Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in
Halle a S

Dieſe Nummer umfaßt 16 Seiten

Spezialgeſchäft feiner GeuferOtto Heu und Glashütter Taſchennhren
Poſtſtraße 10 Moderne Zimmerüuhren

e e Se 7 JBesonders emdfehlen einen Posten

Reinwollene Kleiderstoffe tdas Meter 25 75 nud 69 Pf

Besonders empfehlen einen Posten
Schwarze reinseid Herveillenx po

u Damassés das Meter 195 145 ung

der Saison

Besonders empfehlen einen Posten

Serle II Serie 1regul Preis I 90 55 regul Preis 85 Pf 45 t
das Meter Fk das bMeter Pf

Herren und Kinderwäsche ele
nur erstklassige Qualitäten

zu enorm billigen Prelsen,
Besonders empfehlen einen Posten

Pussfreie Kostüm Röcke 225
das Stück 75 250

Räumungs Ausverkauf 18000 e Dameu u Kindergchürzen

Räumungs Ausverkauf 30 000 u Spitze u Pinsätze

Räumungs Ausverkauf
Räumungs Ausverkauf

e

Wir überbieten
nach wie Vor

Alles heschäftshaus

Sämmtliche Garnierte Damen Hüte

J Lewi

3500 Sie Sport Nützen

4 300 Steer Damen Gürtel

Kaufhaus der Provinz Sachsen

Besonders empfehlen einen Posten
Weisse Mausschürzenmit Träger und Languette 45 t

Besonders empfehlen einen PostenSpaehtei SpitValencienne u Spachtel Spitze v
u Einsätuae Meter 25 15 10 und Pt

Besonders empfehlen einen Posten

Blaue u weisse Matrosenmützen G
Stück 50 40 und K

Besonders empfehlen einen Posten

Degante Gürtel udas Stück 00 75 50 und 20 Pt
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und Betrieb von Kantſchnk und Kakaopflanznungenwen der t un der Agnpflanzung der Deutſchen Togo
geſellſchaft

Rechtsform Kolonialgeſellſchaft nach dem Schutzgebietsgeſetze
Sitz BerlinKapital 600 000 Mark in Auteilen on r re C W Dreuntees weitere

i 2500 auf Anforderung de ründung98 brunn a u Wiaßaabe in den Jabren 1907 1908 und 1909
Bisber gezeichnet rund 300 000 Mark wovon 100 000 Mark durch die Deutſche

Togogeſellſchaft

ne
n

Während in den drei großen tropiſchen Kolonien Kamerun Oſtafrika und Neuguinea der

lung bildet iſt er in der kleinen Togokolonie bisher ganz zurückgetreten Und doch bietet Teogo

er günſtigen Arbeiterverhältniſſen
t tichti Grundlage deren Plantagenban überbaupt bedaxf Die Bevölkerung iſt in faſta e e hen veen Mhen eher reſte geterenje aſt und arbeitswillig Bei den genle ngeehetenehmangen die jetzt der Pflanzungsgeſellſchaft Kreme in Togo und v Sicher

Togogeſeüſchaft gehören bat ſeit idrem Beſteben d h ſeit 1892 bezw 1900 wirklicher W retten
mangel ſich niemals gezeigt die Leute werden durchweg in Bargeld bezahlt e
allen völlig fort die Ausgaben für Unterkunft ſind verſchivindend Ausfälle durch Krankbee gar nicht in Betracht

Durch den vor kurzem beendeten Bau der

Eiſenbahn Fome Palime

i i rei i äſſertenKind mehr die land wirtſchaftlich zukunftsreichſten Teile der Togokolonie die gut bewäſſeren am Fuße des Hauptgebirges und des 1000 m hohen Aguberges ln heimen
Hier wurde Anfang 1900 nach den an Ort und Stelle gegehenen Anweiſungen des Gebeim

Regierungsrates Profeſſor Dr Wohltmann die
Agnpflanzung

s e 4 det erſuchspflanzung angelegt Jhre nunmehr ſiebenjährigen Verſuche mit verſchiee hen r e Nachweis geliefert daß Kakago in den ſeuchten fruchtbaren Tag 7
uße des Agnu reichlichen Ertrag liefert und laſſen es erwarten daß guch Kautſchuk und zwa

u n Glaziovii wie Kickrig elagſtica hier gute Ausſichten bietet
ie

Rakaokultur
der Agupflanzung hat zur normalen Zeit normale Ernten geliefert die trotz der an ſich geringenSee Hamburg den beſten Marken von Kamerun Kakao gleichgeſtellt wurden

Unter den verſchiedenen Kautſchukarten hat

Manihot Glaziovii
bereits mit Alſ Jahren pro Baum Erntemengen von faſt 200 g recht guten Kautſchuks im Werte
von über 8 Mark pro Kilo ergeben und

Kickria elaſtica

i i t t hatderen Heimat das Hinterland von Lagos auf demſelben Breitengrade wie Mitteltogo liegt
isher vorzügli iwickelt doch waren die Bäume noch zu jung zum Anzapfenn e ekkne irgendweilcher Art ſind bei keiner diefer Kulturen bisber in nennens

i aufgetretenwerten n Srlgbrungen fußend glaubte das unterzeichnete Komitee zur rung einer
Geſellſchaft für Kautſchuk und Kakaokultur in Togo auffordern zu dürfen und bat eredr

denden Geſellſchaft die Erwerbung der Agupflanzung einſchließlich 800 ha r
Preiſe von 200000 Mark per 1 Auguſt 1906 durch Optionsvertrag mit der Deutſchen Togo

ren n iſt hierüber noch hervorzuheben
len i lerDer Lun de fitz umfaßt etwa 650 ha in der Landſchaft Nvambo 140 ha in der W

ſchaſt Tafie und ein größeres Hausgrundſtück in Kebu er gehört nach dem Gutgchten
beimen Regierungsrats Profeſſor Dr Wohltmann und nach den vorgenommenen berg vſen
zu dem beſten in Togo überbaupt vorkommenden 2 oden dabei t 7
einen ſo erheblichen Teil der genannten Landſchaften daß größere Landerwerbungen r n
dieſen gut Land ichgften ſchon ſeitens der Regierung im Jntereße der Eingeborenen

migt werden würden7 c Beziehung gehört nach langiährigen Beobgchtungen Tafie zu den
Orten welche die günſtigſte Regen verteilung in Togo aufzuweiſen haben

Pflanzungsanlage
beſtehend aus der Hauptanlage in Tafie und einem Vorwerk in Nyambo ſetzt ſich nach genauer

i tenBeſtandaufnahme vom n 1906 wie folgt zuſamn Kicria
Beſtand aus Tafie Nyambo Summa Tafie Nyambo Summa

1 170 z e190 2 e1903 8430 4 730 13 160 22 800 800 1 ha1904 4 520 3 370 7890 13 3750 4870 8620 81905 1 380 1860 3 240 150 5 700 5 850 61906 4 5 3 500 8030 13 3250 890 4140 420 700 13 160 31 160 57 ha 795011 160 I9 110 I9 ha
Manihot

Tafie Nyambo Summa
1906 10670 68740 17410 13 ha

ferner 1000 Bäumchen Kola 41/2 ha Baumwolle und eine Anzahl Verſuchspflanzungen
Kul Jnsgeſamt ſtanden am 1 Auguſt 1906 einſchl Wegen und dergl rund 110 ha unter

turru Die Gebäude in Tafie und Nyambo ſind auf 30 000 Mark Wert zu ſchätzen ſie ſind
S h n a ren Betrieb berechnet Jnventar und Materialien ſtehen mit
ru nartk zu Uchn Die Pflanzung ſteht unter der Leitung des Pflanzungsleiters Woeckel der ſeit 1892 in
Togo ktätig iſt für die heimiſche Verwaltung wird die Vereinigung mit der Berliner Leitung der
Deutſchen Togogeſellſchaft vorgeſchlagen

Die Werbekoſten ſallen der neuen Geſellſchaft nicht zur Laſt
Unter der Vorausſetzung daß die konſtituierende Verſammlung die Uebernahme der Agu

anzung gemäß dem genannten Optionsvertrage beſchließt hat das unterzeichnete Komlitee nach

ehenden Arb eitsplan
feſtgeſtellt welcher aber ſelbſtverſtändlich die zu gründende Geſellſchaft in keiner Weiſe bindet

Es ſollen einſchließlich der vorhandenen Beſtände in s geſamt 300 ha bepflanzt
werden und zwar 150 ha mit Kakgo 150 ha mit Kautſchukpflagzen Manihot und Kickrig
Die Neupflanzung iſt in 4 Jahren durchzuſühren ſpäter wird nur gereinigt geerntet und
entſprechend dem vorausſichtlichen Abgang zum Erſatz neu gepflanzt

Ausgahben
Bei Kakae rechnen wir auf Grundlage der höchſten bisber gezahlten Lohnſätze für die

RNodung und Anpflanzung pro Hektar 275 Mark und dann für Reinigen u in den
folgenden Jahren der Banzeit 120 100 75 60 und 50 Mark für Löhne der ſich anſchließenden

elriebszeit ſür Reinigung und Düngung 45 35 und ſodann jährlich 39 Mark für Erntebereitung
o Kilogramm trockenen Kakgo 10 Pfennig

Bei Kautſchuk rechnen wir pro Hektar Reuanlage 300 Mark ſodann während der fünf

n

h

h

e

t

e e

r

iſt

n Bauzeit 120 100 80 60 und 50 Mark vom 86 Jahre an vro Hektar 30 Mark und für

kntebe rn r n 55 n r ro n Arbeiten und4 l dieſen nen rechnen r weitere ne für allgemeine Arbeiten vonAuntlichen Lenen es 102 ar war aaſſeeee
T m J e ucent

kommen 5000

pro Hektar im

Bäumen pro Hektar

pro Kilogramm locoPlankagenban ſchon ſeit Jahren einen der wichtigſten Faktoren der wirtſchaftlichen Entwick fich

die Kautſchuk wie die K
kapitals verbürgt

das Kapital der zu

neten

Oarl Ladewig
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9

rospekt
der

Agupflanzungsgesellschaft

S

im Oktober 1808

Berlin W 57 m i
Potsdamerſtraße 66

An Europäern ſind bis 1914 2 bis 3 von 1915 bis 1917 3 ſpäter 3 bis 4 Beamte erforderlich
die jährlich jeder rund 5000 Mark koſien Inventar und Materialſenverbrauch ſowie Gebäude
xeparaturen ſind mit jäbrlich 3000 Mark beimiſche Verwaltung mit 8000 Mark veranſchlagt dazu

Mark jährlich für Unvorbergeſebenes und je 5000 Mark in den Jahren 1907 und
1911 und 1912 für Neubauten Aſſiſtentenhaus Kakaofermentier und Trockenhaus

Einnabhmen
Vei Kakao rechnen wir bei einer Anpflanzung abzüglich 50/0 Fehlſtellen von 600 Bäumen

bierbei nicht mitgezählt
6 Jabre 300 im 7 Jah

Kakao deſſen Wert wir mit 90
ahre 400 und vom 8 Jahre an jährlich 500 kg trockenen

Pfennig pro Kilogramm loco Tafie annehmen Das Pflanzjabhr
Bei Kautſchuk rechnen wir bei einer Anpflanzung abzüglich 10 0/0 Fehlſtellen von 1000

im 6 Jabre 50 kg im 7 Jahre 75 kg im 8 Jahre 100 kg im 9 Jahrekg und vom 10 Jahre an jährlich 150 kg trockenen Kautſchuk deſſen Wert wir mit 7 Mark
aſie annehmen Unſerer Ueberzeugung nach ſind dieſe Zahlen ſehr vor

tag aufgeſtellt rechnen doch die meiſten ähnlichen Unternehmungen mit weit früher ein
ſetzenden und erheblich höheren Ernteerträgen

Auf Grund dieſer Zahlen erhalten wir folgenden

Zaushaltsplan
Ausgaben Einnahmen Zuſchuß Ueberſchuß

1907 63 100 300 62 80041908 71 200 900 70 3001909 69 700 75 622 21910 68 400 16 100 52 3001911 63700 5 392001912 63 000 40 166 2200 SSa 309700

1913 61 65 500 s 4 3001914 69 000 104 000 35 0001915 80 300 140700 S 60 4001916 89700 175 900 S 86 2001917 96 600 198 600 u 102 0001918 104 200 214 300 S 110 100h
9e 108000 85060 t 066 uſw

Bei einem Geſamtkapital von 600 000 wovon 200 000 für Ankauf verwendet werden

man ſpäter für dieſen Zweck no
vorausſichtlich vom Jahre 1914 an
Dividende erzielen Bei einem durchaus im Bereiche der Wahrſcheinlichkeit liegenden höheren
oder früheren Ernteertrage würden naturgemäß auch die Dividenden ſich entſprechend höher oder
früber einſtellen und anderſeits iſt ſelbſt im ungünſtigſten Falle wohl zu beachten daß ſowohl

akaokultur für ſich allein ſchon eine mäßige Verzinſung des Geſami

verbleiben alſo rund 90000 für Betriebskapital und Erſatzpflanzungen Selbſt wenn
ch 200/0 des jährlichen Ueberſchuſſes verwendet wird man doch

dauernd eine allmählich auf über 159 ſteigende

Auf Grund des beifolgenden Proſpekts ladet das unterzeichnete Komitee zur Zeichnung auf
errichtenden Agupflanzungsgeſellſchaft ein

Die Geſellſchaft wird die Verleihüng der Rechte einer Kolonialgeſellſchaft nach dem Schu
nachſuchen bei der der einzelne Beteiligte nur bis zur Höhe des von ihm gezei

etrages baftet Die Kolonialgeſellſchaften ſtehen unter der Aufſicht des Reichskanzlers
Der Satzungsentwurf ſteht auf Wunſch zur Verfügung

Romitee zur Gründung der Agupflanzungsgeſellſchaft
Friedrich Hupfeld

BerlinFriedenau

Der Aufſichtsrat der Zentſchen Togogeſellſchaft

Freiherr Fritz von Gemmingen HornbergDirektor der Deutſchen Togogeſellſchaft Stuttgart Mörickeſtraße 22
Mitglieb des Kolonialrats Berlin

Dr Paul Hillmann Heinrich Müller
i Fa Heinr Müller Johs Sohn Fabrikbeſitzer Krefeld

O V Stalb Eduard Achelis Vrich FabariusDirektor Berlin Direktor der Kgl Württ i Fa Joh Achelis Söhne i Fa Knoop Fabarius
Hofbank G m b Stuttgart Bremen Bremen

Freiherr v Herman Schorn Georg Harwitz Dr Otto WarburgSchorn bei Pöttmes Generaldirektor Kommerzienrat Profeſſor Berlin

Bayern Dresden
Wirtſchaftlicher Zeirat

Direktor Louis Hof Professor Dr Wohlt mannVorſitzender des Centralvereins Geh Regierungsrat Halle a S
Deutſcher Kautſchukwaren Fabriken Harburg g E

Mitglied des Kolonialrats Berlin

3 Derzeitiger Wert ca M 1,30 pro Kg
9 Nach den Manihotanzapfungen des Jahres 1906 ſind ſchon im 6 Jahre 150 kg zu erwarten

Zeichnungsschein
ich michAuf Grund des zugegangenen Proſpekts verpflichte wir ung der im Laufe des

Winters ſpäteſtens bis 31 März 1907 zu errichtenden Kolonlalgeſellſchaft

Agupflanzungsgeſellſchaft
mit einem Betrage von

beizutreten

ch michr verpflichte mme

Ort

Wark

2580 dieſes Betrages auf Aufforderung des Gründungskomitees
den Reſt nach Maßgabe der Satzungen einzuzablen

Ueber den gezeichneten Betrag hinaus haſte wir nicht

den 190An
das Komitee zur Gründung der

Agupflanzungsgeſellſchaft Name
H Herrn Direktor Fr Hupfeld Stand

Berlin W 57Potsdamerſtraße Wohnung
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